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 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Da die Gefahr von Starkregen durch den Klimawandel zunimmt, hat das Land Rheinland-

Pfalz ein Förderprogramm aufgelegt, um Kommunen bei der Hochwasservorsorge zu 

unterstützen. In diesem Rahmen erstellt die Ortsgemeinde Basberg ein örtliches 

Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept. Damit sollen die Bürger und die 

Verantwortlichen beim Katastrophenschutz einerseits für die Gefahrenlage sensibilisiert 

werden und andererseits mit Vorsorgemaßnahmen das Schadenspotenzial bei zukünftigen 

Überflutungen reduziert werden. 

Das vorliegende Konzept betrachtet Hochwasser verursacht durch den Bach im Ort, Über-

schwemmungen durch wild abfließendes Wasser von Hängen und Schäden durch Kanal-

überstau. 

 

Die Arbeitsschritte folgen dem Leitfaden des Informations- und Beratungszentrums Hoch-

wasservorsorge Rheinland-Pfalz (ibh). 

 

Im ersten Arbeitsschritt wurde eine Einzugsgebietsanalyse der Gewässer im Umfeld der Orts-

lage durchgeführt und die Unterlagen des Hochwasserinformationspaketes des Landes 

Rheinland-Pfalz ausgewertet sowie Angaben der Ortsgemeinde (OG), der Verbandsgemein-

de (VG) und der Feuerwehr zu bekannten Problem- und Schadstellen in der Ortsgemeinde 

gesichtet. 

Im zweiten Arbeitsschritt wurde eine Ortsbegehung mit Vertretern der Feuerwehr und der 

OG durchgeführt und die kritischen Stellen aufgenommen. 

Im dritten Arbeitsschritt hatten die Bürger die Möglichkeit im Rahmen einer ersten Bürger-

versammlung ihre Erfahrungen und Kenntnisse sowie eigene Maßnahmenvorschläge in die 

Konzepterstellung einzubringen. 

 

Aus diesen Informationen wurden die nachfolgend genannten Vorschläge für Vorsorgemaß-

nahmen für den zukünftigen Hochwasserfall abgeleitet. Sie wurden mit der Fachbehörde 

abgestimmt und bei einer zweiten Bürgerversammlung vorgestellt und diskutiert.  

Die Ergebnisse der zweiten Bürgerversammlung wurden danach in das Vorsorgekonzept 

eingearbeitet. 
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 Örtliche Situation in Basberg 

2.1 Einzugsgebiet 

Basberg liegt in einer flachen Talmulde des Basberger Bachs. Das Einzugsgebiet bis zur Mün-

dung in den Tieferbach umfasst eine Fläche von rund 1,73 km². Bis zum Durchlass unter der 

K52 (Aueler Straße) in Basberg umfasst das Einzugsgebiet rund 1,6 km². Der Bach verläuft 

geradlinig in einem ca. 1,5 m tiefen und mit Steinsatz befestigten Normprofil. Die Böschun-

gen sind dicht mit Gehölzen bewachsen. Im Bereich der Ortslage passiert der Bach zwei 

Durchlässe – ein Durchlass unter einer Überfahrt auf einer Wiese (DN 500) und ein Durchlass 

unter der Aueler Straße (DN 1.000).  

 

 
Abb. 1: Gewässereinzugsgebiet Basberger Bach mit Teileinzugsgebiet 

Das Einzugsgebiet des Basberger Bach wird größtenteils landwirtschaftlich genutzt. Dabei 

überwiegt die Grünlandnutzung. Bis auf das bebaute Umfeld an der Aueler Straße grenzen in 

der Ortslage Wiesenflächen an den Bach an, welche bei starkem Regen und einem steigen-

den Wasserspiegel zeitweise überflutet werden können. 

 

 

 

Basberg Teil-EZG 

EZG Basberger Bach 
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2.2 Gefährdungsanalyse Starkregen 

Das Informationspaket Hochwasservorsorge des Landes Rheinland-Pfalz stellt als Grundlage 

für die örtliche Analyse der Starkregengefährdung eine erste Einschätzung der Gefährdung 

der bebauten Ortslagen dar. In der Starkregengefährdungskarte (siehe Abb. 2) werden Sturz-

flut-Entstehungsgebiete sowie Sturzflut-Wirkungsbereiche aufgezeigt, die sich auf Grund der 

Topgraphie und der zur Oberflächenabflussbildung beitragenden Flächen ergeben. Im da-

zugehörigen Bericht wird Basberg eine mäßige Gefährdungswahrscheinlichkeit zugeordnet, 

welche auf eine Gefährdung durch wild abfließendes Wasser sowie die Ausuferung des Ba-

ches zurückzuführen ist (siehe nachfolgende Tabelle).  

 

 

 

 

 
Abb. 2: Auszug aus der Starkregengefährdungskarte der ehemaligen VG Hillesheim 
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Die Starkregengefährdungskarte zeigt am südwestlichen Rand der Ortslage (Im Tal) eine 

Tiefenlinie mit einer deutlichen Abflusskonzentration, welche auf die Wohnbebauung in der 

Straße Zur Sandkaul zuläuft. Das Teileinzugsgebiet oberhalb wird als Grünland bewirtschaf-

tet. Innerhalb der Ortslage zeigt die Karte Abflusskonzentrationen entlang der Oberbettinger 

Straße, der Lissendorfer Straße und der Aueler Straße. Die Abflusskonzentration wird neben 

dem natürlichen Gefälle auch durch die Ausgestaltung und Beschaffenheit der Straßenzüge 

und Grundstücke (Querprofil, Hochbord, Straßenentwässerung, Grundstückseinfassungen 

u.a.) bestimmt. Diese Details sind in der Starkregengefährdungskarte nicht erfasst. Daher 

sind die Straßenzüge maßgeblich anhand der Erkenntnisse aus der Ortsbegehung und der 

Erfahrungen aus den zurück liegenden Starkregenereignissen zu bewerten. 

Wie zuvor beschrieben verläuft der Basberger Bach durch die Ortslage und der Abflussquer-

schnitt wird an zwei Stellen durch Verrohrung eingeengt. Lediglich in der Aueler Straße be-

finden sich zwei Wohngebäude in direkter Nähe zum Bach (Nr. 8 und 9), so dass sie den 

Überflutungsbereich tangieren.  

 

2.3 Gefährdungsanalyse Bodenerosion 

Bei Starkregen kann insbesondere von Ackerflächen ohne schützende Vegetationsbede-

ckung in großem Umfang Boden abgespült und mit dem abfließenden Oberflächenwasser in 

die Ortslage eingetragen werden. In der Folge entstehen meist deutlich höhere Schäden als 

alleine durch Wasser verursacht werden. 

Das Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz stellt für landwirtschaftliche Nutz-

flächen Karten mit einer Bewertung der Erosionsgefährdung zur Verfügung. Dabei wird die 

tatsächliche Fruchtfolge der vergangenen Jahre als Grundlage für die schützende Wirkung 

der Vegetation herangezogen (siehe Abb. 3). 

Es wird deutlich, dass sich im Einzugsgebiet des Basberger Bachs einige Flächen mit einer 

erhöhten Erosionsgefährdung befinden (rot umrandet): 

1. Diese Fläche grenzt unmittelbar an den Basberger Bach an. Hier besteht die Gefahr, 

dass Oberboden in den Bach eingetragen werden. 

2. Diese Fläche liegt außerhalb des Einzugsgebietes und ist für die Gefahrensituation in 

der Ortslage Basberg nicht relevant. 

3. Die Fläche liegt oberhalb der Straße Am Katzenberg und wird in extensiver Form be-

weidet. Zwar ist in der Karte eine sehr hohe Bodenerosionsgefährdung angegeben, 

jedoch basiert diese offenbar noch auf einer früheren ackerbaulichen Nutzung und 

ist nicht mehr aktuell. Auch nach den Erkenntnissen aus der Bürgerbeteiligung be-

steht hier keine Erosionsgefährdung besteht. 
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Abb. 3: Auszug aus der Erosionsgefährdungskarte des Landesamtes für Geologie und Bergbau für den 

Bereich Basberg für die Fruchtfolge in den Jahren 2016 – 2019 

4. Diese Fläche liegt außerhalb der Ortslage, Bach abwärts. Die Fläche ist für die Gefah-

rensituation in der Ortslage Basberg daher nicht relevant. 

5. Diese Fläche grenzt unmittelbar an den Basberger Bach an. Hier besteht die Gefahr, 

dass Sedimente in den Bach eingetragen werden. Nach den Erkenntnissen aus der 

Bürgerbeteiligung ist es hier bereits zum Eintrag von abgespültem Oberboden in 

den Bach gekommen.  

4 

2 
1 

5

5 
3 
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 Hochwasserereignisse im Juli 2019 und Juli 2021 

Vom 27. Juli, 22.50 Uhr bis 28. Juli 2019, 04.50 Uhr, also innerhalb von 6 Stunden, fielen nach 

dem Niederschlagsradar des DWD ca. 15 mm Niederschlag (siehe Abb. 4). Einige Kilometer 

östlich fielen bis zu 90 mm Niederschlag. Die Gewitterzelle streifte die Ortslage offenbar nur 

randlich, so dass es zu keinen nennenswerten Schäden kam.  

 

Abb. 4: Kalibrierte 6-Std-Summe des Niederschlags in der Zeit vom 27.07.2019, 22.50 Uhr bis 

28.07.2019, 04.50 Uhr nach den Radardaten des Deutschen Wetterdienstes, aufbereitet durch „Ka-

chelmannwetter“ (Quelle: https://kachelmannwetter.com) 

 

Am 14. Juli 2021 fielen von 12.50 Uhr bis 18.50 Uhr zwischen 50 und 60 mm Niederschlag 

(siehe Abb. 5).  
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Der Unterschied zwischen den beiden Extremereignissen liegt vor allem darin, dass im Jahr 

2021 eine großflächige Überregnung stattfand, während 2019 der Niederschlag kleinflächi-

ger auftrat und die Ortslage dadurch nicht erfasst wurde.  

Nach der Starkregendefinition des DWD gelten Niederschlagsereignisse mit einer Nieder-

schlagssumme von mehr als 60 mm innerhalb von 6 Stunden als „extrem heftige Starkre-

gen“. 

 

Abb. 5: 6-Std-Summe des Niederschlags nach den Radardaten des Deutschen Wetterdienstes in der 

Zeit vom 14.07.2021, 12.50 Uhr bis 14.07.2021, 18.50 Uhr (Quelle: https://kachelmannwetter.com) 

 

In Folge des Starkregens im Juli 2021 kam es zum Eindringen von wild abfließendem Hang-

wasser in den bebauten Bereich (Zur Sandkaul) und zur Ausuferung des Basberger Bachs 

oberhalb des Durchlasses an der Aueler Straße. 
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 Ortsbegehung 

Die Ortsbegehung fand am 11.06.2021 statt.  

Problem- bzw. Schadstellen ergaben sich an am Durchlass des Basberger Bachs unter der 

Aueler Straße (DN 1.000), in der Straße zur Sandkaul, in der Aueler Straße (K52) bis Ortsaus-

gang und am Katzenberg. 

Grundsätzlich wurde berichtet, dass sich in der Ortslage in der jüngerem Vergangenheit nur 

geringe bis keine Schäden durch Starkregenereignisse ergeben haben. 

Bei einem länger zurück liegenden Starkregenereignis wurde ein Bauernhof/Wohnhaus in 

der Aueler Straße (11 und 13) durch Oberflächenwasser überflutet. Grund war starker Ober-

flächenabfluss von der Straße auf die tiefer liegende Hoffläche und in die Gebäude. Verstärkt 

wurde dies durch einen zugesetzten Straßenseiteneinlauf an der K52.  

Neben den bekannten Schadstellen wurden aus der Auswertung der Karte der Starkregenge-

fährdungsanalyse folgende bisher unauffällige Bereiche festgestellt, an denen bei Extrem-

niederschlägen ein Gefährdungspotenzial besteht, insbesondere an den Eintrittsstellen von 

Gewässern und Tiefenlinien bzw. Abflusskonzentrationsbereichen in die Ortslage. Es handelt 

sich dabei um folgende Stellen: 

Aueler Straße 11 und 13 

 Bei starken Niederschlägen tritt Oberflächenwasser von der Aueler Straße über den sehr 

flachen Bordstein auf die Hoffläche über und dringt in die Gebäude ein (bodentiefe Ein-

gänge) 

Aueler Straße 8 

 Die beiden Durchlässe am Basberger Bach (DN 500 und DN 1.000) werden den aufkom-

menden Abfluss bei einem Starkregenereignis nicht fassen können. Zudem besteht die 

Gefahr, dass sich die Durchlässe durch Treibgut zusetzen können, da der Bach oberhalb 

durch Gehölze gesäumt wird und kein Treibgutfang vorhanden ist. 

 Ist der erste Durchlass (DN500) überlastet, wird der Bach auf die angrenzenden Wiesen-

flächen ausufern. Ist auch der nachfolgende Durchlass (DN1.000) überlastet, wird sich 

das Wasser bis zur Hausnr. 8 aufstauen. Tritt das Wasser über die Straße, kann auch die 

Hausnummer 6 betroffen sein. 

Zur Sandkaul 

 In der Straße Zur Sandkaul zeigt die Starkregengefährdungskarte eine Tiefenlinie mit 

deutlicher Abflusskonzentration, welche auf die dortige Wohnbebauung zuläuft. Das 

Teileinzugsgebiet oberhalb wird als Grünland bewirtschaftet. Das Gelände und die Gär-

ten sind so ausgestaltet, dass Oberflächenwasser zwischen der Wohnbebauung abflie-
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ßen kann. Die Garage von Hausnummer 1 liegt jedoch deutlich tiefer und es besteht die 

Gefahr einer Überflutung durch Oberflächenwasser. Daher wurde vorsorglich eine Ab-

flussrinne mit zwei Ableitungen (DN200) in den Bach angelegt. Östlich von Hausnum-

mer 1 wurde weiterhin eine kleine Mulde mit einem Ablauf (DN 300) in den Bach ange-

legt. 

Am Katzenberg 2 

 Von dem oberhalb liegenden Hang könnte Wasser über die Straße in die tiefer liegende 

Scheune fließen. Aus diesem Grund wurde abschnittsweise bereits eine Abflussrinne er-

neuert/neu angelegt, die das Oberflächenwasser aufnimmt und entlang der Straße ab-

führt.  

Details zu den Ergebnissen der Ortsbegehung finden sich im Begehungsprotokoll im An-

hang. 
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 Bürgerbeteiligungen 

5.1 Erste Bürgerversammlung am 18.11.2021 

Nach einem 30-minütigen Einführungsvortrag (siehe Präsentationsfolien im Anhang) zur 

Hochwasservorsorge und zu den bisherigen Erkenntnissen aus der Ortsbegehung und der 

Auswertung vorhandener Unterlagen, folgte eine offene Diskussion mit Aufnahme und Erör-

terung der bekannten und neuen Problem- bzw. Schadstellen.  

Die im Rahmen der Voruntersuchung und der Ortsbegehung erfassten Problemstellen ha-

ben sich bei dem Starkregenereignis am 14.07.2021 z.T. bestätigt, konnten stellenweise je-

doch auch durch das frühzeitige Handeln der Ortskräfte kontrolliert werden. 

Die Ergebnisse sind im Protokoll im Anhang dokumentiert. 

Die Auswertung der in der Bürgerversammlung ausgefüllten Fragebögen ergab, dass vor 

allem in folgenden Bereichen aus Sicht der Bürger Handlungsbedarf gesehen wird: 

- Freihaltung der Bachläufe von Abflusshindernissen 

- Vermeidung und Beseitigung von Ablagerungen an den Bächen 

- Information der Bevölkerung zur besseren Vorsorge gegen Hochwasserschäden 

- Information der Bevölkerung zum Verhalten im Hochwasserfall 

- Bauliche Maßnahmen an Straßen, Wegen, Brücken, Verrohrungen 

- Bauliche Maßnahmen an Gebäuden 

 

Hinsichtlich der technischen Ausstattung der Feuerwehr wurden die Anschaffung einer 

Schmutzwasserpumpe und die Bereitstellung von Sandsäcken sowie einer Lagerfläche für 

die Füllung der Sandsäcke genannt. 

 

5.2 Zweite Bürgerversammlung am 19.07.2022 

Mittels einer Präsentation wurden die Ergebnisse der ersten Bürgerbeteiligung zusammen-

gefasst sowie Informationen zu Fördermöglichkeiten im Schadensfall bzw. für präventive 

Maßnahmen der Anwohner und der Gemeinde vorgestellt. Ergänzt wurden diese anhand 

von Beispielen zu möglichen Schutzmaßnahmen am und im Gebäude. Im weiteren Verlauf 

der Versammlung wurde der bisher erarbeitete Maßnahmenkatalog vorgestellt und die ein-

zelnen Maßnahmenvorschläge diskutiert. Zudem wurden ergänzende Hinweise zu beste-

henden Problemstellen vorgebracht, die in das Maßnahmenkonzept aufgenommen werden. 
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Diskutiert wurde insbesondere die Situation am Durchlass in der Aueler Straße. Hier wurde 

eine Optimierung der Straßenentwässerung angeregt sowie vorgeschlagen, den Durchlass 

durch ein zweites Rohr zu vergrößern. Die Ergebnisse der zweiten Bürgerversammlung sind 

im Protokoll im Anhang dokumentiert. Der Maßnahmenkatalog (siehe Abschnitt 7) wurde 

entsprechend angepasst und ergänzt. 
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 Kritische Punkte / gefährdete Bereiche 

Aus der Auswertung vorhandener Unterlagen, der Ortsbegehung und der Bürgerbeteiligung 

mit den Angaben zu den Schadensereignissen am Juli 2019 und Juli 2021 wurden kritische 

Punkte identifiziert, an denen es zum Ausufern, zum Kanalüberstau und zum Eintritt von 

Außengebietswasser in die bebaute Ortslage gekommen ist und in der Folge Schäden an 

Hab und Gut entstanden sind.  

Es handelt sich im Wesentlichen um folgende Stellen (siehe auch Abb. 6): 

1. Am Katzenberg 2 

- Von dem oberhalb liegenden Hang könnte Wasser über die Straße in die tiefer liegen-

de Scheune fließen. Aus diesem Grund wurde abschnittsweise bereits eine Abfluss-

rinne erneuert/neu angelegt, die das Oberflächenwasser aufnimmt und entlang der 

Straße abführt. 

2. Aueler Straße 8 

- Überflutungsgefahr durch Ausuferung des Baches 

3. Durchlass an der Aueler Straße (Bushaltestelle) 

- begrenzter Brückendurchlasses (DN 1.000) 

- Ausuferung des Baches vor dem Brückendurchlass auf die Wiesen  

- Gefahr durch Überströmen des Straßendamms am Durchlass 

- Beim Überströmen des Straßendamms am Durchlass stellen die Bushaltestelle (Holz-

häuschen) und der Jägerzaun ein Abflusshindernis dar. Hier besteht die Gefahr, dass 

sich das Wasser nach rechts und links ausbreitet oder das Häuschen abgetrieben 

wird bzw. sich Treibgut an Häuschen und Zaun verkeilen 

- im Zuge der Bürgerbeteiligung wurde ein Hinweis vorgebracht, dass die Straßenent-

wässerung nicht korrekt an den Durchlass angeschlossen ist und dadurch eine Ge-

fahr durch Rückstau und Überstau in den Straßenraum entsteht (siehe auch Proto-

koll der 2. Bürgerversammlung) 

-> dieser Hinweis konnte nicht überprüft oder bestätigt werden 

4. Aueler Straße 9 

- Überflutungsgefahr bei Überlastung des Brückendurchlasses 

5. Aueler Straße 11-13 

- Bei starken Niederschlägen tritt Oberflächenwasser von der Aueler Straße über den 

sehr flachen Bordstein auf die Hoffläche über und dringt in die Gebäude ein (boden-

tiefe Eingänge) 
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6. Zur Sandkaul 1 

- Oberflächenabfluss/Sturzflut über die Abflusskonzentrationszone in Richtung Wohn-

bebauung 

- Überlastung/Versagen der bestehenden Oberflächenentwässerung 

- Rückstau des Oberflächenwassers am Straßendamm 

- Eindringendes Oberflächenwasser in die tiefer liegende Garage und das Unterge-

schoss  

7. Straßenentwässerung K52 (Am Spielplatz) 

- zugesetzter Straßenseiteneinlauf  

- Versagen der Straßenentwässerung 

- Abfluss über die Straße in Richtung Ortslage (Aueler Straße 11-13) 

8. Straßenentwässerung K52 (Im Käulchen) 

- potentielles Versagen der Straßenentwässerung durch zugesetzten Durchlass 

- Abfluss über die Straße in Richtung Ortslage 

9. Außenbereich (Bommberg) 

- kritische Erdaufschüttung auf landwirtschaftlicher Nutzfläche im Außenbereich 

(Bommberg) 

- unklare Auswirkungen auf die Starkregengefährdung im Bereich Aueler Straße 

- verstärkter Abfluss über die Straße in Richtung Ortslage 

- zusätzliche Belastung der Straßenentwässerung  
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Abb. 6: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Basberg 

 

6.1 Kritische Infrastruktur 

Unter kritischer Infrastruktur versteht man technische Einrichtungen vorwiegend im Bereich 

der Energieversorgung, der Wasserversorgung und der Abwasserentsorgung sowie der Tele-

kommunikation, deren Ausfall die Versorgung der Bevölkerung gefährdet sowie erhebliche 

Störungen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit verursachen kann. 

Nachfolgend werden deshalb die bei der Ortsbegehung erfassten und/oder durch den Orts-

bürgermeister mitgeteilten Einrichtungen aufgelistet und hinsichtlich ihrer Gefährdungssi-

tuation im Hochwasserfall eingestuft. 

Gefährdete Anlagen sind durch den jeweiligen Betreiber auf Überflutungssicherheit zu prü-

fen und ggf. gegen Ausfall zu sichern.  

Es wird dringend empfohlen, mit dem örtlichen Stromversorger Absprachen zu treffen, wie 

im Hochwasserfall bei drohenden oder bereits eingetretenen Schäden an der Stromversor-

gung vorgegangen wird (Ansprechpartner, Zuständigkeit, Abschaltung gefährdeter Bereiche 

des Stromnetzes, Aufrechterhaltung einer Notversorgung etc.), um einerseits eine Personen-
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gefährdung durch Stromschlag auszuschließen und andererseits zwingend auf Stromversor-

gung angewiesene Einrichtungen auch bei Stromausfall zu versorgen. 

 

Ortsnetzstationen und Multifunktionsgehäuse (meist Telekommunikation) innerhalb der 

Ortslagen werden in unten stehender Tabelle erfasst und in drei Gefährdungsklassen einge-

teilt (1 = nicht gefährdet; 2 = potenziell gefährdet; 3 = stark gefährdet). 

 

Standort Anlage Gefährdungsklasse (1-3) 

Lissendorfer Straße 2  Multifunktionsgehäuse 1 

Am Katzenberg Trafostation 2 
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 Maßnahmenkatalog 

Neben den in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten individuellen Maßnahmen an einzel-

nen gefährdeten Objekten und Risikobereichen gilt grundsätzlich:  

 die Uferbereiche entlang des Basberger Baches weiterhin von Ablagerungen wie 

Schnittgut und Abfällen freihalten 

 die Uferbereiche weiterhin nicht für die Lagerung von Brennholz, Bauholz, Heubal-

len, Maschinenteilen und sonstigen abtriebsgefährdeter Materialien nutzen 

 die regelmäßigen Begehungen und Kontrollen entlang des Baches fortsetzen 

 Die Einläufe in die Kanalisation sind regelmäßig zu kontrollieren und so oft zu reini-

gen, dass die Funktionstüchtigkeit jederzeit gewährleistet ist. 

 Feuerwehr und Katastrophenschutz: Optimierung der Einsatzpläne (z.B. Erreichbar-

keit von Risikoobjekten, Sicherung von Trafostationen und Schaltkästen, Bergung 

von Menschen aus volllaufenden Gebäuden, Eigensicherung); Anschaffung von leis-

tungsstarken Schmutzwasserpumpen und Bereitstellung einer ausreichenden An-

zahl von Sandsäcken sowie Sanddepots. 

 Generell ist die Bevölkerung über alle Möglichkeiten der Hochwasservorsorge – ggf. 

im Rahmen einer Einzelberatung – zu informieren. Darüber hinaus sind insbesondere 

Informationen zum konkreten Verhalten im Hochwasserfall und ggf. bei der Evakuie-

rung bereit zu stellen. 
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7.1 Maßnahmen zur Vorsorge bei Extremabflüssen 

7.1.1 Notabflusswege 

Notabflusswege können entweder dauerhaft durch bauliche Herstellung errichtet werden 

oder temporär im Hochwasserfall durch mobile Barrieren. Da Sturzfluten nach Starkregen in 

der Regel nur sehr kurze Vorwarnzeiten haben, ist die Errichtung von mobilen Barrieren oft-

mals nicht rechtzeitig möglich. Die dauerhafte Herstellung von Notabflusswegen erfordert in 

der Regel bauliche Maßnahmen im Straßenraum in Kombination mit Objektschutzmaßnah-

men an den angrenzenden Häusern. Im Idealfall kann durch eine Erhöhung der Bordsteine 

entlang von Straßen, die Errichtung von Palisadenwänden an Grundstücksgrenzen und/oder 

die Herstellung einer Straßenoberfläche in Form eines umgekehrten Dachprofils ein dauer-

hafter Notabflussweg mit hoher Abflusskapazität hergestellt werden. 

Innerhalb der Ortslage zeigt die Karte Abflusskonzentrationen entlang der Oberbettinger 

Straße, der Lissendorfer Straße und der Aueler Straße. Daraus lässt sich im Starkregenfall 

theoretisch ein konzentrierter Abfluss über den Straßenraum ableiten. In Basberg kam es im 

Zuge der vergangenen Starkregenereignissen jedoch nicht zu konzentrierten Oberflächen-

abflüssen über die Straßen innerhalb der Ortslage. Die Wahrscheinlichkeit sturzflutartiger 

Abflüsse durch die Straßen innerhalb der Ortslage ist aufgrund der Gegeben daher als gering 

einzustufen. 

Aus diesem Grund ergibt sich keine Notwendigkeit für die Einrichtung von Notabflusswegen 

innerhalb der Ortslage. 

 

7.1.2 Treibgutfänge 

Es gibt verschiedene technische Ausführung von der Ringnetzsperre, über V-Rechen bis hin 

zu den bekannten Fanggittern. Im Außenbereich oberhalb von Ortslagen haben sich V-

Rechen wegen ihres verhältnismäßig geringen baulichen Aufwands und der guten Räum-

barkeit bewährt. Wichtig ist eine gut befahrbare Zufahrt, um eine maschinelle Räumung 

durchführen zu können. 

V-Rechen bestehen aus senkrecht in die Gewässersohle und Böschung gerammte Rundhöl-

zer, Betonsäulen oder Stahlrohre in V-förmiger Anordnung (siehe Schemazeichnung in Abb. 

7). 

Der Gewässerabschnitt zwischen dem querenden Wirtschaftsweg zum Lindenhof und dem 

Straßendurchlass in der Aueler Straße eignet sich für die Lage eines Treibgutfangs, um eine 

Verklausung am Durchlass Aueler Straße zu verhindern. Der Gewässerabschnitt wird aber 

bereits regelmäßig durch Anwohner und Vertreter der Ortgemeinde auf abtriebsgefährdetes 

Material kontrolliert. Eine regelmäßige Kontrolle kann hier ebenso wirksam sein wie die An-
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lage eines Treibgutfangs, da der betreffende Abschnitt nicht sehr lang ist und gut zu kontrol-

lieren ist. Insofern ist die Anlage eines Treibgutfanges nicht zwingend erforderlich. 

 

  

Abb. 7: Schematische Darstellung (Lange & Bezzola 2006) von V-Rechen zur Rückhaltung  

 von Treibgut: links Öffnung bachaufwärts, rechts Öffnung bachabwärts 

 

 

 
Abb. 8: Lagevorschlag für evtl. Treibgutfang am Basberger Bach 

 

7.1.3 Maßnahmen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen 

Der Abtrag von Oberboden (Bodenerosion) von landwirtschaftlichen Nutzflächen kann bei 

Starkregen und fehlender oder lückiger Vegetationsbedeckung erhebliche Ausmaße an-

nehmen: Das abgetragene Material sammelt sich in Bächen, Gräben und Wegseitengräben 

und mindert deren hydraulische Leistungsfähigkeit, so dass Ausuferungen die Folge sein 
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können. In der bebauten Ortslage führt mit dem Hochwasser mitgeführter Schlamm aus der 

landwirtschaftlichen Flur zu deutlich größeren Schäden als Wasser alleine (siehe auch Ab-

schnitt 2.3). 

Das Landesamt für Umwelt stellt im Hochwasserinformationspaket für Verbandsgemeinden 

eine Karte zur Verfügung, in der Maßnahmen für abtragsgefährdete Flächen unter Ackernut-

zung, Grünlandnutzung und Sonderkulturen vorgeschlagen werden. Im nachfolgenden Kar-

tenausschnitt (siehe Abb. 9) sind die Maßnahmen für die Umgebung von Basberg darge-

stellt. 

Darin werden für die landwirtschaftlich genutzten Flächen je nach Grad der Abfluss- und 

Erosionsgefährdung und in Abhängigkeit von der Nutzung folgende Maßnahmengruppen 

vorgeschlagen: 
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Abb. 9: Auszug aus Karte 4-Maßnahmen in der Fläche des Hochwasserinformationspaketes für die 

ehemalige Verbandsgemeinde Hillesheim (Landesamt für Umwelt 2012) 

Im Bereich „Auf dem Wieschen“ (rot markiert) zeigt die Karte Maßnahmen bei Grünlandnut-

zung, insbesondere auch die Erhaltung der Grünlandnutzung an. Es ist also davon auszuge-

hen, dass die Fläche mindestens bis 2012 als Grünland genutzt wurde mittlerweile aber um-

gebrochen wurde und als Acker genutzt wird. Über diesen zusammenhängenden Schlag 

verläuft gleichzeitig eine Tiefenlinie mit hoher bis sehr hoher Abflusskonzentration. Wie in 

Kap. 2.3 dargelegt besteht hier teils eine sehr hohe Bodenerosionsgefährdung in Verbindung 

mit dem Eintrag von Bodenmaterial in den Bach. Nach den Erkenntnissen aus der ersten Bür-

gerbeteiligung ist dieser Fall bei dem letzten Starkregenereignis vom 14. Juli 2021 eingetre-

ten. Für diesen Bereich wird daher angeraten die Maßnahmen bei Ackernutzung A2 und A3 

heranzuziehen, das heißt auch eine Wiederherstellung der Grünlandnutzung zu prüfen und 

ggf. umzusetzen. 
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7.2 Einzelmaßnahmen 

In der nachfolgenden Maßnahmentabelle sind alle Maßnahmen zusammengestellt und Prio-

ritäten zur Umsetzung zugeordnet. Es werden drei Prioritäten unterschieden sowie Maß-

nahme, die regelmäßig bzw. bei Bedarf durchzuführen sind: 

 

- Priorität 1: vordringlich (sofort umsetzen) 

- Priorität 2: mittelfristig (in den nächsten 2 Jahren umsetzen) 

- Priorität 3: langfristig umsetzen (in den nächsten 5 Jahren) 

- regelmäßig umsetzen (wiederkehrende Unterhaltungsmaßnahmen 
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Tab. 1: Maßnahmenplan  

Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

1 Am Katzenberg 2 

 

 Potentielle Gefahr durch eindrin-

gendes Hang- und Oberflächen-

wasser in tiefer liegende Scheune 

 bestehende Abflussrinne über die gesamte Breite der 

Hoffläche erweitern 

 Objektschutz (Schutz der Wohngebäudeöffnungen) 

 Überfahrbare Wasserleitschwelle im Zufahrtsbereich 

 

Eigentümer / 

OG 

Eigentümer 

mittelfristig 

 

kurzfristig 

2 Aueler Straße 8  Überflutungsgefahr durch Ausufe-

rung des Baches 

 Flächenwirksame Vorsorge (Grundstückseinfassung, 
z.B. durch Erdwall) 
-> das Ab- bzw. Umleiten wild abfließenden Wassers 
darf nicht zum Nachteil Dritter sein (z.B. Nachbar-
grundstücke) 

 Objektschutz: Sandsäcke bereit halten, ggf. wasser- 

und druckdichte Fenster/Türen installieren, Keller-

schächte erhöhen/sichern 

 

Eigentümer  mittelfristig 

3 

 

 

 

Durchlass an der 

Aueler Straße 

(Bushaltestelle) 

 Gefahr durch Ausuferung des Ba-

ches infolge Überlastung (oder 

Verklausung) des Durchlasses 

 Aufweitung des Gewässerbetts (Renaturierung) ober-
halb des Straßendurchlasses, um die frühzeitige Aus-
uferung zu fördern und den Retentionsraum zu ver-
größern 

 Anpassung des Straßenlängsprofils mit Tiefpunkt 

über dem Durchlass, um das Wasser beim Überströ-

men der Brücke kontrolliert in Fließrichtung zu halten 

und auf der anderen Seite in das Gewässer zurückzu-

führten 

VG/ OG/ 

Eigentümer 

 

 

OG / LBM 

 

mittelfristig 

 

 

 

langfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

 ggf. bauliche Anpassung der Bushaltestelle  

 falls erforderlich kann der Anschluss der Straßenent-

wässerung an den Durchlass im Zuge von baulichen 

Maßnahmen an der Straße oder dem Kanalnetz opti-

miert werden 

OG 

OG / LBM 

mittelfristig 

langfristig 

4 Aueler Straße 9  Überflutungsgefahr bei Überlas-

tung des Durchlasses 

 Flächenwirksame Vorsorge (Grundstückseinfassung, 

z.B. durch Erdwall) 

-> das Ab- bzw. Umleiten wild abfließenden Wassers 

darf nicht zum Nachteil Dritter sein (z.B. Nachbar-

grundstücke) 

 Objektschutz: Sandsäcke bereit halten, Schutz der 

Gebäudeöffnungen (Schotts, Dammbalken, wasser-

dichte Türen o.a.), Kellerschächte erhöhen/sichern 

 

Anlieger 

 

Anlieger 

mittelfristig 

 

mittelfristig 

5 Aueler Straße 11-

13 

 Potentielle Gefahr durch eindrin-

gendes Oberflächenwasser von 

der Straße in tiefer liegende Ge-

bäude 

 Objektschutz: Sandsäcke bereithalten, um die Hofein-

fahrt zur Straße hin zu sichern; Schutz der Gebäude-

öffnungen (Schotts, Dammbalken, wasserdichte Tü-

ren o.a.) 

 überfahrbare Schwelle und/oder höheren Bordstein 

anlegen, um Wasser zu lenken bzw. auf der Straße zu 

halten 

 Wasser im Kurvenbereich der Straße mit Sandsäcken 

Anlieger 

 

 

 

OG/LBM/ 

Anlieger 

 

OG/Feuer-

wehr/ Anlie-

kurzfristig 

bis mittel-

fristig 

 

mittelfristig 

 

 

kurzfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

auf die Wiesenflächen ableiten 

 

 das Straßenquerprofil anpassen, so dass Oberflä-

chenwasser von der Hofeinfahrt weggeführt wird 

 

 

ger 

 

OG/LBM 

 

 

langfristig 

6 Zur Sandkaul 1  Gefahr durch konzentrierten 

Oberflächenabfluss in Richtung 

Wohnbebauung 

 Überschwemmung der Garage 

 Ablenkung des Oberflächenwassers vor der Wohnbe-

bauung durch die Anlage eines kleinen Erdwalls oder 

einer Wiesenmulde und Anschluss an die bestehende 

Entwässerung in Richtung Bach 

 Objektschutz: Garageneinfahrt durch eine überfahr-

bare Schwelle schützen, Sandsäcke bereit halten, ggf., 

Anschaffung einer Schmutz- bzw. Tauchwasserpum-

pe, Herstellung Pumpensumpf/-Schacht 

 Einzelberatung zur Umsetzung geeigneter Maßnah-

men im Zuge anstehender Sanierungsarbeiten 

 

Anlieger 

 

 

 

Anlieger 

 

 

 

Anlieger 

kurzfristig 

 

 

 

mittelfristig 

 

 

 

kurzfristig 

7 Straßenentwäs-

serung K52 (Am 

Spielplatz) 

 Versagen der Straßenentwässe-

rung durch zugesetzten Straßen-

einlauf 

 Abfluss über die Straße in Rich-

tung Ortslage 

 Prüfung, Wartung und Reinigung des Einlaufes 

 

 

 Lenkung des Straßenabflusses in die Wiese am Bas-

berger Bach (Sandsäcke vorhalten) 

OG 

 

OG/Feuer-

regelmäßig 

 

kurzfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

wehr 

8 Straßenentwäs-

serung K52 (Im 

Käulchen) 

 potentielles Versagen der Stra-

ßenentwässerung durch zugesetz-

ten Durchlass 

 Abfluss über die Straße in Rich-

tung Ortslage 

 Prüfung, Wartung und Reinigung 
 

 Abschlag in Richtung Tieferbach einrichten, um die 
Straßenentwässerung in Richtung Ortslage zu entlas-
ten 

 

OG 

OG / LBM 

regelmäßig 

kurz- bis 

mittelfristig 

9 Außenbereich 

(Bommberg) 

 kritische Erdaufschüttung auf 

landwirtschaftlicher Nutzfläche 

 unklare Auswirkungen auf die 

Starkregengefährdung 

 verstärkter Abfluss über die Straße 

in Richtung Ortslage möglich 

 zusätzliche Belastung der Stra-

ßenentwässerung nicht auszu-

schließen 

 

 Hintergrund, Zulässigkeit und Verantwortlichkeit für 
das Vorhaben klären 

 Wurden die Auswirkungen auf den Oberflächenab-
fluss und ggf. auf die Straßenentwässerung berück-
sichtigt? 

 Ggf. im Hinblick auf die Starkregenvorsorge handeln 

OG/ Flä-

cheneigen-

tümer/ VGV/ 

KV 

 

kurzfristig 

10 Außenbereich 

(Auf dem Wies-

chen) 

 Ackerbauliche Nutzung im Bereich 

einer Tiefenlinie mit hoher bis sehr 

hoher Abflusskonzentration 

 sehr hohe Bodenerosionsgefähr-

 Aufgabe der ackerbaulichen Nutzung und Umwand-
lung in Grünland prüfen (1. Option) 

 alternativ konservierende Bodenbearbeitung, Direk-
teinsaat, Hanglängenverkürzung anstreben (2. Opti-
on) 

OG,  

Flächen-

eigentümer, 

Landwirt 

kurz- bis 

mittelfristig 
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Nr. Bezeichnung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ 

verantw. 

Priorität 

dung in Verbindung mit dem Ein-

trag von Bodenmaterial in den 

Bach 

 

 

11 Trafostation 

Am Katzenberg 

 potentiell durch hangwärtig ab-

fließendes Wasser gefährdet 

 Schutz der potentiell gefährdeten Trafostation durch 
den Betreiber 

OG, 

Betreiber 

mittelfristig 

00 Allgemeines abtriebsgefährdetes Material / Totholz 

am Bachlauf 

 Konsequentes dauerhaftes Freihalten der Ufer von 
abtriebsgefährdetem Material  

 Evtl. Anlage eines Treibgutfangs  

Anlieger/ OG  

OG 

regelmäßig 

mittelfristig 

00 Allgemeines Straßeneinläufe / Sinkkästen nur teil-

weise funktionstüchtig 

 Prüfung, Wartung und Reinigung OG  kurzfristig/ 

regelmäßig 

 

Hinweis zur Priorisierung und Umsetzung der Maßnahmen 

Eine Gefährdung der Aueler Straße 11-13 ergibt sich u.a. durch die Problemstellen Nr. 7 und 8, also der Straßenentwässerung der Kreisstraße K52. 

Wird wie in Maßnahme Nr. 8 vorgeschlagen, ein Abschlag in Richtung Tieferbach eingerichtet, dann wird die weitere Straßenentwässerung in Rich-

tung Ortslage entlastet. Hierdurch wird die Gefährdung im Bereich der Aueler Straße 11-13 verringert. Vorrangig sollten die Maßnahmen daher 

vom Ort der Entstehung aus umgesetzt werden. Dabei ist jedoch der planerische, finanzielle und bauliche Aufwand zu beachten, der die zeitliche 

Umsetzbarkeit einer Maßnahme wesentlich bestimmt. 
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 Kostendimensionierung baulicher Anlagen 

Nachfolgend werden für die in der Maßnahmentabelle aufgeführten baulichen Maßnahmen im öffentlichen Raum die Kostendimensionen ange-

geben. Eine belastbare Kostenschätzung ist erst im Zuge der Entwurfsplanung der jeweiligen Maßnahme möglich, da erst dann konkrete Längen, 

Volumina, hydraulische Leistungsfähigkeiten etc. bekannt sind. 

Die genannten Kosten geben lediglich die Größenordnung an; Flächenerwerb, Planungskosten und ggf. erforderliche Ausgleichszahlungen sind 

nicht berücksichtigt. Bei Erdbewegungen zur Schaffung von Retentionsraum, zur Anlage von wasserlenkenden Erdwällen und Ableitungsgräben 

sowie für Muldenverwallungen wird davon ausgegangen, dass es sich um unbelastete Böden handelt und dadurch keine erhöhten Entsorgungs-

kosten für Überschussmassen entstehen. 

Die angegebenen Fördersätze geben die maximal mögliche Förderung wieder. Im Einzelfall können die Fördersätze auch niedriger sein. Der end-

gültige Fördersatz wird im Rahmen des Bewilligungsverfahrens auf der Grundlage einer Entwurfsplanung und Kostenschätzung festgelegt; in die-

sem Rahmen können Kosten für Teilmaßnahmen oder einzelne Positionen als nicht förderfähig beurteilt werden. 
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 Hinweise zur privaten Hochwasservorsorge 

9.1 Informationen zur Gefahrenlage 

Jeder Bürger kann sich durch öffentlich zugängliche Informationsquellen über aktuelle Ge-

fahrenlagen informieren. 

Bundesweit steht dazu der einheitliche mobile Warndienst KATWARN (www.katwarn.de) zur 

Verfügung. Angemeldete KATWARN-Nutzer erhalten entweder über SMS, Email oder Smart-

phone-App direkt Warnungen auf ihre registrierten Geräte, falls ihr Postleitzahlenbereich 

von einem Unwetter oder anderen Schadensereignissen betroffen ist. Sobald eine Warnmel-

dung verschickt wird, werden zeitgleich auch die Kreismeldestellen und von dort aus die 

Einsatzkräfte informiert.  

Der Vulkaneifelkreis ist derzeit aber nicht an dieses Warnsystem angeschlossen.  

Alternativ kann sich der Einzelne auch über www.fruehwarnung.hochwasser-rlp selbst im 

Internet informieren. Auf dieser Internetseite findet sich auch eine direkte Verlinkung zu den 

Wetterwarnungen des Deutschen Wetterdienstes. 

Darüber hinaus steht das modulare Warnsystem des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz 

und Katastrophenhilfe MoWas zur Verfügung, das u.a. über die Warn-App NINA Informatio-

nen zu Gefahrenlagen verbreitet. Die Warn-App steht auf www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-

App_NINA_node.html zum kostenlosen Herunterladen bereit. 

Bei den Wetterwarnungen besteht grundsätzlich das Problem, dass Starkregen wegen der 

kleinräumigen und kurzfristigen Entstehung weder räumlich noch zeitlich genau vorherge-

sagt werden können. Es ist nur möglich vor Wetterlagen zu warnen, in denen die Wahr-

scheinlichkeit für das Auftreten von Starkregen hoch ist. Die räumliche Eingrenzung ist meist 

nur grob möglich (z. B. in der Eifel“). Starkregenvorhersagen mit den oben genannten Ein-

schränkungen können beispielweise unter www.unwetterzentrale.de abgerufen werden. 

Im konkreten Ernstfall vor Ort kann die Bevölkerung durch Lautsprecherfahrzeuge, durch 

Telefonketten, über Messenger-Dienste oder persönliche Ansprache gewarnt werden. 

 

9.2 Objektschutz in und an Gebäuden 

Innerhalb des Gebäudes ist darauf zu achten, dass wertvolle Einrichtungen, Dokumente, 

technische Geräte und Anlagen der Hausversorgung (Öltank, Gastank, Heizung, Schaltkästen 

etc.) vor eindringendem Wasser geschützt werden. Dabei ist zu beachten, dass das Wasser 

sowohl über Gebäudeöffnungen wie Türen und Fenster als auch über Rohrleitungen in das 

Gebäude eindringen kann.  

Jeder Hausbewohner sollte sich bewusst machen, dass bei Überflutungen infolge eines 

Starkregens die Vorwarnzeiten sehr gering sind oder eine Überflutung völlig überraschend 

auftreten kann (z.B. durch Kanalrückstau oder berstende Fenster). In der Regel bleibt also 

http://www.katwarn.de/
http://www.fruehwarnung.hochwasser-rlp/
http://www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-App_NINA_node.html
http://www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-App_NINA_node.html
http://www.unwetterzentrale.de/
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keine oder sehr wenig Zeit, um wertvolle Gegenstände in höher gelegene Etagen zu bringen 

oder temporäre Schutzeinrichtungen zu installieren. Außerdem besteht unter Umständen 

Lebensgefahr, wenn Kellerräume in kürzester Zeit bis zur Decke geflutet werden. 

Folgende Maßnahmen können zum Schutz von Innenräumen / Inventar ergriffen werden: 

 Überflutungsgefährdete Räume angemessen nutzen: keine hochwertiges Mobiliar o-

der hochwertige technische Geräte, keine Lagerung von wichtigen persönlichen Do-

kumenten, keine Lagerung von gefährlichen Stoffen für Gesundheit und Umwelt 

 Verwendung wasserabweisender Baustoffe / Schutzanstriche in überflutungsgefähr-

deten Räumen 

 Sicherung von Öl- und Gastanks gegen Aufschwimmen 

 Installation von Versorgungsanlagen (Stromverteiler, Router, Zählerkasten, Wechsel-

richter, Stromspeicher, Heizungsbrenner etc.) in nicht überflutungsgefährdeten 

Räumen oder deutlich erhöht über der Kellersohle 

 Rückstausicherung an allen die Gebäudehülle durchdringenden Rohrleitungen, ideal-

erweise kombiniert mit einer Hebeanlage 

 Bereithalten einer Tauchpumpe und eines Notstromaggregates 

 

Außerhalb des Gebäudes ist im ersten Schritt zu prüfen, ob der Wasserzutritt zum Grund-

stück unterbunden werden kann bzw. aus welcher Richtung mit Wasserzutritt und in welcher 

Richtung mit Wasserabfluss zu rechnen ist. Sind die Fließwege bekannt, so kann durch die 

Anlage von Notabflusswegen (z.B. erhöhte Randsteine, Geländeeintiefung, Aufschütten von 

kleinen Erdwällen, Gefällerichtung weg vom Gebäude) eine Lenkung des Wassers erfolgen. 

Durch die Lenkung dürfen allerdings benachbarte Gebäude nicht gefährdet werden! 

Im zweiten Schritt werden sämtliche Gebäudeöffnungen, in die möglicherweise Wasser (und 

Schlamm / Geröll) eindringen kann geprüft:  

 Erhöhung von Lichtschächten auf mindestens 15 cm über das umgebende Bodenni-

veau 

 Errichtung von Schwellen (mindestens 15 cm hoch) vor tieferliegenden Gebäudezu-

gängen wie Souterraineingänge, außenliegende Kellertreppen, aufsteigende Gara-

genzufahrten 

 Einbau von wasserdichten und druckfesten Türen und Fenstern im potenziellen Über-

flutungsbereich 

 Bereithalten von Schutzmaterial wie Sandsäcke, Dammbalken, wasserfeste Abdicht-

platten und Silikon zum Abdichten 

 Sicherung von außenliegenden Tanks gegen Aufschwimmen und/oder Abtrieb 

 Generell Lagerung von gefährlichen Stoffen für Gesundheit und Umwelt außerhalb 

überflutungsgefährdeter Bereiche 
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9.3 Anpassung der Nutzung im Hochwasserabflussbereich 

Im Überschwemmungsfall können beidseits von Bächen und Gräben, aber auch entlang von 

gewässerfernen Tiefenlinien im Gelände starke Strömung und damit verbunden hoher Was-

serdruck entstehen. Alle nicht befestigten Gegenstände (z.B. Brennholz, Strohballen, Rasen-

schnitt, Gartenmobiliar, Fahrzeuge) oder auch scheinbar unbewegliche bauliche Anlagen 

wie Stege, Schuppen können abgetrieben werden und an anderer Stelle zu Schäden führen, 

indem Brückendurchlässe oder Verrohrungen verstopft werden, die wiederum zu Rückstau 

und Überflutungen führen können. In der Strömung treibende feste Gegenstände können 

außerdem zu Personen- und Materialschäden in stromabwärts liegender Richtung führen. 

Bewegliche Gegenstände und einfache bauliche Einrichtungen sind deshalb aus über-

schwemmungsgefährdeten Bereichen zu entfernen oder ausreichend und standfest zu fixie-

ren. Ablagerungen von Abfall und Unrat sowie Grünschnitt im Uferbereich sind unzulässig. 

Gehölze im Siedlungsbereich sind regelmäßig auf ihre Standsicherheit und ihre abflussein-

engende Wirkung zu prüfen. Ggf. müssen sie zurückgeschnitten oder entfernt werden. 

Generell sind Gewässeranlieger und Grundstücksnutzer in hochwasser- und sturzflutgefähr-

deten Bereichen verpflichtet, die jeweiligen Grundstücke hochwasserangepasst zu nutzen. 

 

9.4 Verhalten im Überschwemmungsfall 

Vor dem Hochwasser 

- Wettermeldungen und Unwetterwarnungen verfolgen 

- Notfallgepäck und wichtige persönliche Dokumente für eine mögliche Evakuierung 

bereithalten 

- Aufstellung eines persönlichen Notfallplans: Was erledige ich in welcher Reihenfolge?  

- Notfallplan umsetzen 

- Ggf. Absprache mit Nachbarn oder Bekannten, was bei persönlicher Abwesenheit un-

bedingt im oder am Gebäude zu erledigen ist 

 

Während des Hochwassers 

- Überflutungsgefährdete Räume/ Bereiche nicht betreten 

- Abschalten der Strom- , Gas- und Wasserversorgung 

- Im Gefahrenfall Notruf der Feuerwehr nutzen 

- Mobiltelefon nur im Notfall nutzen, um Netzüberlastung zu vermeiden 

- Ggf. rechtzeitig Türen oder Tore gezielt öffnen, um schadensmindernden Abfluss zu 

ermöglichen 

- Ggf. Unterstützung hilfsbedürftiger Menschen ohne sich selber oder andere in Gefahr 

zu bringen 
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- Aktivitäten der Rettungskräfte nicht behindern 

- Keine Kanaldeckel öffnen, keine Schmutzfänger aus dem Kanal entfernen: Abflusswir-

kung im Regelfall unbedeutend, aber große Unfallgefahr! 

Nach dem Hochwasser 

- Erst nach dem Rückgang des Hochwassers mit den Aufräumarbeiten beginnen - Un-

wetterwarnungen weiter verfolgen 

- Vor Betreten geschädigter Bereiche Gefahrenprüfung: Standsicherheit, Verletzungsge-

fahr, Stromschlag, Austritt gesundheitsgefährdender Stoffe etc.; ggf. Alarmierung der 

Feuerwehr oder anderen Fachpersonals 

- Dokumentation der Schäden (fotografisch und schriftlich) im und am Gebäude 

- Entfernung von Wasser- und Schlammresten 

- Ablagern von zerstörtem Mobiliar, Fußbodenbelägen, Geröll etc. nicht auf öffentlichen 

Verkehrswegen 

- Schnellstmögliche Trocknung vernässter Bereiche (v.a. Wände und Fußböden), um 

Bauschäden und Schimmelbefall möglichst gering zu halten 

- Information der Versicherung 

- Feststellung von Schwachstellen am und im Gebäude, um zukünftige Schäden zu 

vermeiden oder zu minimieren 

- Ordnungsgemäße Entsorgung des angesammelten Unrats als Abfall 

 

9.5 Versicherung gegen Hochwasserschäden 

Wohngebäude- und Hausratversicherung decken üblicherweise keine Schäden durch Hoch-

wasser ab. Es wird daher empfohlen, eine ergänzende Elementarschadensversicherung ab-

zuschließen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass für einen umfänglichen Schutz sowohl eine 

Elementarschadensversicherung Wohngebäude als auch eine Elementarschadensversiche-

rung Hausrat notwendig ist. 

Weitere Informationen dazu werden vom Land Rheinland-Pfalz unter 

www.naturgefahren.rlp.de bereit gestellt. 

 

 

http://www.naturgefahren.rlp.de/

